
  

Ethnische Gruppen

Das Bundeskriminalamt ermittelt gegen bundesweit tätige Teppichhändler. Eine
Zeitschrift berichtet darüber. Unter der Überschrift “Großbetrug mit Plastik-Persern –
Roma-Clans verkaufen an der Haustür Ramsch zu Phantasiepreisen” führt sie u.a.
aus: “Auffällige Gemeinsamkeit: Fast alle sind Roma ... Die Roma-Clans haben
Deutschland unter sich in Einflussgebiete aufgeteilt und tauschen Adressen
potentieller Teppichkäufer aus, die sie sich durch Bestechung von Angestellten
etablierter Teppichhäuser oder in den orientalischen Urlaubsländern besorgen.” Als
Quellen nennt die Zeitschrift einen Beamten des BKA und ein reuiges Mitglied der
“Perser Connection”. Der Zentralrat Deutscher Sinti und Roma beanstandet in einer
Beschwerde beim Deutschen Presserat die Nennung der Roma-Zugehörigkeit der
Verdächtigten. Die Rechtsvertretung der Zeitschrift verweist auf eine Auskunft des
Bundeskriminalamtes, dass alle Tatverdächtigten aus der kriminellen Teppichszene
Roma seien. Die mafiosen Strukturen, die dem Großbetrug zugrunde liegen,
rechtfertigten eine Aufklärung der Öffentlichkeit darüber, wie sich die Organisation
der Täter zusammensetze. Deren ethnische Zugehörigkeit sei jedoch nicht genannt
worden, um zu stigmatisieren oder gar rassistische Vorurteile zu verbreiten. (1995)

Der Presserat folgt den Argumenten der Rechtsvertretung des Verlags und weist die
Beschwerde als unbegründet zurück. Die Erwähnung der Zugehörigkeit der
Beschuldigten zur Gruppe der Roma sei durch ein legitimes Informationsinteresse
gedeckt. (B 27h/96)

Aktenzeichen:B 27h/96
Veröffentlicht am: 01.01.1996
Gegenstand (Ziffer): Diskriminierungen (12);
Entscheidung: unbegründet 
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